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Ge engeſchene Buͤrgermeiſters und 
Præſidenten der Königl. Stadt Elbing / 
wie auch 


hoͤchſt⸗ meritirten Scholarchen, 


In demüßtigfter Obſervance und gehorſaniſtem refpete 
n. MDCC XVIII. den II, Oftobris, 


Nebft einer geringen 
Mbend⸗MIISIQUE 
brachten 
Sämtliche auff dem Elbingſchen GYMNAS1io 
ſtudirende 
Muſen⸗ Sohne. 
deeg LEE (96 
Eee / druckte bey Samuel Preuſſen. 
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HALF ein geringes Blat ſich kuͤhnlich unterwinden / : 
Hoch ⸗Edler MECENAT, bey Seinem Nahmens ⸗Licht / 
In ſchuldigſtem Reſpect Denſelben anzubinden; 
So hoͤr' Er gnaͤdigſt an / was unſre Clio ſpricht. 
Seicher Er als ein Baum in unſerm Elbing ſtehet / 
Sl In Anmuht⸗voller Frucht und edler Zweige Pracht / 
FR unſer Helicon ein groſſes Theil erhoͤhet / 
Weil ihm Sein hoher Schutz vergnügten Schatten macht. 
Doch kan der Muſen⸗Schaar Sein Lob allein erheben? 
i Hat denn Sein Nahme ſonſt bey keinem mehr den Preis? 
Ach ja! von Seinem Ruhm kan jedem Nachricht geben 
Die gantze Vater⸗Stadt / die Seine Thaten weis. 
Sein Nahme bluͤhet ſchon in Ehren⸗vollem Ruhme / 
Sein Tieblicher Geruch geht durch das gantze Land: 
Nicht anders / als wie dort die wunder⸗ſchoͤne Blume / 
Die ſich in China findt und Oper iſt benannt. 
FR ANCISCI Dienfie find in Elbing hoch geprieſen / 
(als Früͤcht' / aus welchen man den Baum gar leicht erkennt) 
Die Er der wehrten Stadt in groſſer Meng erwieſen 
Ehmahls als Vogt / und nun als Haupt und PRESIDENT, 
Vornehmlich als SCHOLL ARCH, Die Muͤſen koͤnnens zeugen / 
Die auch durch Seine Gunſt find hochbeglückt gemacht 
Die eben / welche ſich vor Seinem Antlitz neigen / 
Da nun Sein Mahmens⸗Tag vor lauter Freude lacht. 
Sie laſſen dieſe Luft durch Hertz und Adern dringen / 
Damit FRANCISCO fie nach ihrer Schuld und Pflicht 
Den Andacht⸗vollen Wunsch / wie ſichs gebüͤhret / bringen / 
Den zwar nicht kluge Kunſt / doch wahre Treue dicht't. 
Der Himmel gebe Ihm beſtaͤndiges Vergnügen / g 
Er ſchütz Ihn maͤchtiglich vor aher Ungluͤcks⸗Wuth / 
GOTT laß Ihn allezeit in Seinem Schoofe liegen / 
Und alſo frölich ſeyn in Seiner Vaters Hut. 
Des Edlen Mahmens Glantz müͤſſ unauff hoͤrlich ſcheinen / 
Wie jener Adams⸗Berg der dort in Ceylon ſteht / 
So wol in dieſer Stadt als in den Wehrten Seinen / 
So lange bis der Bau der Welt zu Grunde geht. 
FRANCISCUS müſſe ſtets dem Cocos- Baume gleichen / 
Der manche hundert Jahr beſtaͤndig grünt und träge? 
Und mit viel Frucht beglückt die ſpaͤte Jahr erreichen / 
Bis ſich Sein Edles Haupt zur ſüſſen Ruhe legt. 
Vis daß Er Lebens. ſatt wird von ſich ſelbſt verlangen 
Dem ſchoͤnſten Lebens ⸗Baum reiht einverleibt zu ſeyn / 
Und als ein voller Baum im Paradieß zu prangen 
In hellem Himmels⸗Glantz / und unverloͤſchtem Schein. 
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Doch ſchick Er gnaͤdiglich die Strahlen Seiner Euͤte / 

Eh' dieſer Wechſol⸗Stand mit Ihme noch geſchicht / 
Auff unſre Muſen⸗ Schaar / die Ihme ihr Gemuͤhte 

Gantz opffert und ergiebt / und ſchließlich alſo ſpricht: 


rRAN CIS CVS Mauer, VID Zar VR Er NESrok Is ANG 
BENE ET Deo VIVar, CaMoxxls, CVrla. 
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Muf / ihr Muſen / laſſt euch hören 
(Euren Gönner zu beehren 8 
Gegen Seines Nahmens⸗Licht / 
Laſſet eure Floͤthen / Geigen / 
Sich in tieffſter Demuht neigen / 
Und erweiſet eure Pflicht / 
Dieſen Edlen Baum zu preiſen 
Um euch dauckbar zu erweiſen. 


Eylt / ihr treuen Muſen ⸗Soͤhne / 
Laſſet klingen eu r Gethoͤne / vi: 

Unter dieſem hohen Baum / 
Der euch reichlich Schatten giebet / 
Der euch laͤſſt / was euch beliebet / 

Singen in dem grünen Raums 

Wo ihr / frey vor Hitz und Regen / 
Euch koͤnnt ſicher niederlegen. 


Unter Seinen Edlen Zweigen 

Könner ihr und eure Geigen 
Spielen mit erwuͤnſchter Luſt; 

Selbſt die Schatten ⸗ reichen Eichen / 

Samt den ſchoͤnſten Linden weichen / 
Und ertheilen eurer Bruſt 

Kein ſo kraͤfftiges Ergetzen / 

Euch in Wolluſt zu verſetzen. 


Hoher Goͤnner / Haupt der Muſen 

An des ſtillen Drauſens⸗Buſen / 
Schau mit holden Augen an / 

Was doch deine Pierinnen 

Dir zu Ehren hier beginnen / a 
Was die ſchwache Zunge kan 

Dir zum hohen Ruhm itz ſingen / 

Um ein Opffer Dir zu bringen. 


be 
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Deines holden Nabmens Prangen 
Wird / mit ſchoͤnſtem Glantz umbfangen / 
Nach der Morgenröht auffgehn⸗ 
Da indeſſen wir im Dunckeln / 
Weil die Silber» Sterne funckeln / 
Ihm mit Luſt entgegen gehn / 
um Dein Nahmens + Vicht zu gruͤſſen / 
Und den erfien Blick zu küͤſſen. 


Rom FR AN CI SCI guͤldne Sonne / 
Kom̃ / er fuͤl uns bald mit Wonne / 

Tritt herein in vollem Glantz; 
Laß Sich unſern Goͤnner freuen / 
Bring Ihm Seegen und Gedeyen / 

Zier Sein Haupt mit einem Krantz / 
Und laß Ihn in tauſend Freuden / 
Haupt und Hertz und Sinnen weiden. 


Schönfie Sterne / Himmels⸗Lichter / 
Helle / ſchnelle Lufft⸗Geſichter / 

Die ihr glaͤntzt am Stern⸗Altan / 
Weichet von dem blauen Bogen / 
Wenn die Sonue kom̃t gezogen / 

Macht dem Fürfen freye Bahn ⸗ 
Daß er freudig auff kan gehen / 
Unſerm Haupt zu haͤupten ſtehen. 


Du indeſſen / unſre Wonne / 

Unſer Licht und unſre Sonne / f 
Deiner Muſen Glantz und Zier / 

Schau mit frohem Wolbehagen 

Deines holden Nahmens Tagen / 
Und ſuch alle Luſt herfuͤr / 

Die Dein Haus und Dich kan letzen / 

Und der Freunde Hertz ergetzen. 


Lenck auch ferner Deine Blicke 
Auff Dein Muſen⸗Volck zuruͤcke 

Und auff Deinen Helicons 
Breit erfreulich deine Fluͤgel 
Auff den Dir vertrauten Huͤgel / 

Uberſchutt ihn ſtets mit Wonn. 
Denn fol Deines Nahmens Prangen 
Jaͤhrlich von uns Feyr erlangen. f 


* 


